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AflSCELZ^jVEOt/S
Geheimnisse des Universums zu
^kaufen

Eine Anzeige in der NEW YORK TIMES:
"Available to responsible Parties:
WARK DATA Structure and function
"'fboth series (colors), Strange, charmed,
Epsilon.
Also theoretical research data on electron
structures, leptons, and gluons, glutrons,
structural an d functional formulation of
pesons +, K, D, plus hadrons of 3, 6, 9,
s 16 quarks, differentials in structure of

*1 nucléons including + protons and entire
^ries of binding neutrons, data on nuclear
structure of atoms atomic weight 1 — 18,
early data on the balance."

Gas Ende der Geigerzähler

Gasao Ichikawa, Japan, hat eine Blume
Züchtet, die sehr empfindlich Radioak-
tivität messen kann. Die Staubgefäße der
jüte werden etwa 12 Tage nach Absorp-
ton der Strahlung rosa statt blau, wobei

Zahl der rosa Zellen der radioaktiven
°sis proportional ist. Die Empfindlich-
®it der Methode liegt etwa bei 150 Mil-

''rem.

(NEW SCIENTIST)

Extraterrestrische Käfer?

japanische Biologen nehmen an, daß
akterien und Viren für die Übermittlung
^stellarer Botschaften besser geeignet

als elektromagnetische Wellen. Ent-
ekelte Zivilisationen anderer Sternsy-

t
"te könnten den genetischen Code von
®Wesen manipulieren und diese als Bo-
mit Raketen in geeignete Sonnen-

eme schicken. Die Information, die in
" Genen codiert ist, reproduziert sich

" bleibt lange Zeit erhalten. Die Em-
^anger der Botschaft kann diese mit
sei

iken der Genmanipulation entschlüs-
• Als ersten Test untersuchten die Ja-

j das voOständig bekannte Genom
Bakteriophagen XI74 DNA. Dieses

enthält überlappende Gene, die

sind
resistent gegen Mutationen

'ich' ^ ^"ch schwer mit den herkömm-

klä ^ Modellen der Genombildung zu er-

Pia ^ -^d- Mh einigen mathematischen

ç S'bilitätsannahmen über eine etwaige
'®rung, die im wesentlichen auf der

^ Existenz von Primzahlen be-

in wurde die Aminosäurensequenz
set^^veidimensionales Zeichenfeld über-

der a
^Bwohl eine Dekodierung im Sinne

p^ng
"ahme nicht gelang, wollen die Ja-

chj G®i anderen Genomen weiter su-

(NEW SCIENTIST)

Chips and Chicken

Mitsui und Nippon Formula Feed Manu-
facturing haben in Japan das elektroni-
sierte Hühnerhaus entwickelt. Um die
Produktion guter Eier zu steigern, werden
14 Variablen wie Temperatur, Luftfeuch-
tigkeit, Todesrate, Eigewicht und Eipro-
duktion mit Sensoren gemessen, über
einen Rechner mit Sollwerten verglichen,
und der Bauer kann dann das Futter seiner
Hühner entsprechend wählen.

(NEW SCIENTIST)

1000 Dollar setzte das amerikanische

Institute of Electrical and Electronic

Engineers als Preis für den Sieger eines

neuen Typs von Mäuserennen aus. Zu-

gelassen waren kleine elektronische Ma-

schinen und die Aufgabe bestand darin, in
einem Irrgarten den besten Weg in kürze-

ster Zeit herauszufinden. Anfang Juni

fand in New York das Finale zwischen 15

elektronischen Mäusen statt, die sich in

Ausscheidungswettbewerben gegen etwa

6000 Konkurrenten durchgesetzt hatten.

Sieger wurde ein Roboter mit dem schö-

nen Namen Moonlight Express, der im

dritten Lauf seine Anfangszeit von 100

Sekunden auf 30 Sekunden herunter-
schraubte — ein respektabler Lernerfolg
seines Mikroprozessors. Dennoch war er
nicht der schnellste: Weniger als 30 Sekun-

den brauchte der gar nicht auf Lernfähig-
keit programmierte Roboter, der wegen
„Intelligenzmangel" disqualifiziert wurde.
Sein Trick: er war darauf programmiert,
sich immer nur entlang der rechten Wand
des Irrgartens zu bewegen.

(NEW SCIENTIST)

Sonne über Kasachstan

Zehn Fesselballons von je 30 Meter Höhe
wollen die Sowjets über Alma Ata in
Kasachstan steigen lassen, um über Re-
flektion der Sonnenenergie in 300 Meter
Höhe die Atmosphäre aufheizen und da-
durch die natürliche Luftzirkulation über
der Stadt zu verbessern. Dieser riesige
Ventilator wäre immerhin wenig umweit-
verschmutzend, und man könnte auch
noch große Spruchbänder an den Ballons
befestigen.

(TAGESSPIEGEL)

Skylab und Psychokinese

Einer der letzten verzweifelten Versuche,
die unselige Forschungsstation Skylab vor
dem Rückfall auf die heimatliche Erde zu
bewahren, wurde mit ungewöhnlichen
Methoden am 21. Juni 1979 unternom-
men. Auf Anregung von Dr. Payne vom
Institute of Psycho Energetics in Massa-
chusetts sollten wenigstens eine Million
Menschen versuchen, durch gedankliche
Konzentration zu einem festgelegten Zeit-
punkt Skylab auf eine höhere Umlauf-
bahn zu heben. Auf Anfrage bekam man
ein Bild der Station, technische Details
der Position und einen Vorschlag zur
aktiven Unterstützung des Experiments
zugeschickt. Zur Finanzierung des Pro-
jekts sollte man außerdem noch wenig-
stens einen Dollar spenden. Bei der be-
absichtigten Zahl von Beteiligten, wäre
das, wie der britische New Scientist rich-
tig bemerkt, die respektable Summe von
etwa 2 Millionen DM — viel mehr dürfte
auch die NASA nicht investiert haben, um
Skylab zu retten.

(WW)
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